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Einleitung

Nach den politischen Umwälzungen in Ost- 
curopa war es nach vielen Jahrzehnten 
festlichen Wissenschaftlern wieder mög- 
. ’ sich an gemeinsamen Forschungspro-
lekten in der östlichen Paläarktis zu beteili­
gen. Im Rahmen eines Umweltabkommens 
fischen den Regierungen der Bundesrepu- 
Ük Deutschland und der UdSSR besuch­

te im Sommer 1989 eine erste gemeinsame 
eutsch-sowjetische Expedition die Halbin- 

Se* taimyr. Die arktische Tundra der Tai- 
^-H albinsel ist ein bedeutsames Brut- 
^hiet für eine große Zahl von Wasser- und 

atvogelarten, die entlang des ostatlan- 
l'schen Zugweges von Nordsibirien durch 

Cl|tschland durchziehen oder hier überwin- 
^ Tn\ 1989 besuchten mehrere deutsch- 
\°"jctische (später deutsch-russische) Expc- 
| ltl()nen die Taimyr^Halbinsel. Ein Teil der 
a ‘/Schungsprogramme konzentrierte sich 

die Erforschung der dort vorkommenden 
(/̂ nsearten» vornehmlich Bläßgans (Anser 

und Rothalsgans (Brun tu ruficol-

li
tSchreibung des Untersuchiingsgehietes

4q? ^'^yr-Halbinsel erstreckt sich über ca. 
km2 zwischen den Flüssen Jenessej

im Westen und Chatanga im Osten, der Ka- 
ra- und Laptevsee im Norden und den 
Städten Dudinka und Chatanga im Süden 
(Abb. 1). Die menschliche Besiedlung kon­
zentriert sich vornehmlich auf wenige Städ­
te. Der weitaus größte Teil des Gebietes ist 
weitgehend unbewohnt, mit Ausnahme ei­
niger verstreuter Fischer und Jäger, sowie 
kleine Gruppen der ursprünglichen Bewoh­
ner.

Im Süden der Halbinsel, auf der Höhe von 
Chatanga, liegt die Übergangszone zwischen 
der Taiga und sumpfigen Graslandtundra, 
die sog. Waldtundra. Gegen Norden geht 
die Waldtundra allmählich in die baumlose 
sumpfige Graslandtundra über, die im Nor­
den der Halbinsel allmählich zur arktischen 
Tundra wird, wo der Grasanteil abnimmt 
und Moose und Flechten zunehmen. Auf 
der nördlichsten Spitze der Halbinsel und 
des eurasischcn Kontinents, rundum Kap 
Tscheljuskin, dominieren Moose und Flech­
ten.

Das gesamte Gebiet ist hügelig mit Höhen 
bis zu 200 m, mit tausenden größeren und 
kleineren Seen übersät und von hunderten 
stark meandrierenden Bächen, Flüßchen und 
Flüssen durchschnitten (Abb. 2 u. 3). Die 
Piassina und Taimyra bilden die wichtigsten 
Flußsysteme. Der Taimyra-Fluß durchströmt 
den Taimyr-See (Inneres Delta), der mit ei-



Abb. I: Karte der Halbinsel Taimyr. 1. Malaja Logata, 2. Inneres Taimyra Delta, 3. Äußeres 
Taimyra Delta.

t

ner Fläche von ca. 4 560 km- und einer Län­
ge von ca. 250 km zu den größten Seen 
Rußlands gehört. Das nördlich des Sees ge­
legene Byrranga Gebirge, mit durchschnitt­
lichen Höhen von 500-600 m und einem 
Gipfel von 1 146 m im Osten, bewirkt eine 
Teilung der Taimyr-Halbinsel.

Die Permafrost-Schicht der Taymyr Halb­
insel gehört zu den mächtigsten Sibiriens. 
Im Sommer taut nur eine Oberschicht von 
20-50 cm Tiefe auf.

Nachdem die Schneeschmelze eingesetzt 
hat, bilden die Täler und seicht ansteigen­
de Hänge ausgedehnte Moore über dem 
Permafrostboden. Die Moorflächen sind 
mehrheitlich mit Polygonen überzogen. Im 
Sommer besteht die Polygone, die in der 
Regel einen Durchmesser von 5-10 m ha­
ben, aus einem flachen Tümpel, mit einer 
grasigen Moorvegetation. Der erhöhte Rand

zeigt einen Bewuchs aus Zwergbirken, P°* 
larweiden und Gräsern. Die sich berühren­
den Ränder mehrerer Polygone bilden ein 
Bienenwabenmustcr

Die 1989 begonnenen Forschungsarbei' 
ten der deutsch-russischen Expeditionen 
konzentrierten sich vornehmlich auf daS 
ca. 1350 000 ha große, südwestlich des Ta>' 
myr Sees gelegene Areal des Taimyrsko 
Naturreservat in den Flußauen des Taimyra 
und des Logata-Flusses (Abb. 3).

Gänsearten

Auf der Taimyr-Halbinsel brüten mehre1* 
Gänscarten: Saatgans (A nser fa b a lis  ro 
cus), Bläßgans (Anser a lbifrons albifrofi*' 
Zwerggans (Anser erythropus), Ringel^11 
(Hranta bernicla) und Rothalsgans (Bf‘i,nl
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ruficollis). Drei dieser Arten (Saat-, Bläß- 
Und Ringelgans) überwintern in großer Zahl 
ln Westeuropa, während von den übrigen 
/vvei Arten nur kleinere Trupps bzw. einzel- 
ne ^°gel beobachtet werden.

Mehrere in Westeuropa beringte Saat-,
äß- und Rothalsgänse wurden von der

Jiinyr-Halbinsel bzw. angrenzenden Tun-
ragebieten zurückgemeldet (B auer & 

Gl i ,/111 fZ VON ÖLOTZĤ IM 1968, CRAMP& SlM- 
M()ns 1977, R utschke 1987). Diese Rück­
meldungen zeigen, daß es eine Verbindung 
fischen den auf der Tairnyr Halbinsel brü- 
■ n cn Gänsen und den Überwinterungsge- 
'eten West-Europas gibt. Da nur eine gerin- 

e^ a l̂ von Rückmeldungen vorlicgt, war 
S'S, 's l̂cr n>eht möglich festzustellen, ob es 
^  hierbei um eine regelmäßige Verbin- 

°^er um c*n'ge wenige Irrgäste han-

Obwohl Saat- und Bläßgänse zu den häu­
figsten und bekanntesten Gänsearten gehö­
ren, die in nahezu ihrem gesamten Lebens­
raum intensiv bejagt werden, gibt es nur äu­
ßerst wenig Informationen über ihre Brut­
ökologie, ihre Zugwege und Zwischenrast­
plätze. Mit Ausnahme einiger wenigen Rast­
plätze sind beide Gänscarten und ihre Ha­
bitate in ihrem gesamten Lebensraum nahe­
zu ungeschützt (C ramp & S immons 1977, 
Van Roomcn 1989). Im Rahmen der Bonner 
Konvention ist vorgesehen, für einzelne 
Wasservogelarten bzw. einzelne Wasservo- 
gelartengruppcn Managementpläne zu ent­
wickeln, um diese langfristig zu schützen.

Diese Publikation bringt eine erste Analy­
se einiger Forschungsergebnisse der bis­
herigen Expeditionen als Beitrag zur Da­
tengrundlage für die Entwicklung eines 
Gänsemanagementplanes im Rahmen des
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Abb. 3: Karte des Untersuchungsgebietes „Malaja Logata" (Halbinsel Taimyr; 73.24 N, 98.30  ̂
an der Mündung der Malaja Logata in den Logata-Fluß
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"Agreement on the Conservation of African- 
Eurasian Migratory Waterbirds“ unter der 
Ö°nner Konvention.

Methode

Während der Taimyr Expeditionen, die seit 
Sommer 1989 stattgefunden haben, wur­
den Daten zur Brutökologie und zum Wet­
ter während der Brutperiode gesammelt. 
Diese Daten zur Brutbiologie entstammen 
eigenen Freilandbeobachtungen, Monitoring 
mittels Transekt-Methode, Informationen 
ortsansässiger Jäger, Fischer und Wissen­
schaftler sowie der Auswertung russischer 
Literatur. In den Jahren 1989 und 1992 wur­
den detailliertere Daten zur Brutbiologie der 
Bläß- und Rothalsgans in einem ca. 10 km2 
großen Areal rundum das Basislager Malaya 
Loga-ta (ca. 73.24 N, 98.30 0 ) gesammelt. 
Die Wetterdaten entstammen eigenen Mes­
sungen und Daten der meteorologischen Sta­
tionen Chatanga (72.00 N, 102.18 O), Tai­
myr See (ca. 74.36 N, 101.40 O) und 
Piassina (Fluß -  ca. 73.10 N, 88.10 O).

Während der Mauser-Periode wurden 
mausernde und damit flugunfähige Bläßgän- 
se in eine Reuse getrieben und mit farbigen 
Beinringen bzw. Halsringen markiert (Abb. 
4 u. 5). An Stangen aufgehängte Fischer­
netze wurden hierzu in Form einer Reuse 
aufgestellt, wobei der trichterförmige Ein­
lauf in einem etwa kreisrunden Fangraum

Tab- I: Datum Tür die Überschreitung der 0“C-GrenZe bei der durchschnittlichen Lufttemperatur 
und für die Ankunft der Gänse im Brutgebiet an der Malaja Logata auf der Tatmyr Halbmsel

Jahr Lufttemp. über 0°C Ankunft Gänse Differenz

1983
1984 ' '
1985
1986
1987
1988
1989
1990
1991
1992

11-06-83 
11-06-84
05- 06-85 
14-06-86 
25-06-87 
25-05-88
21- 06-89
06- 06-90 
05-06-91
22- 06-92

16-06-83
15-06-84
12- 06-85
13- 06-85 
11-06-86 
08-06-88 
18-06-89 
12-06-90 
15-06-91 
18-06-92

+ 5 
+ 4 
+ 7 
-  1 

-  14 
+ 14 

- 3  
+ 6 

+ 10 
- 4

1983^92~~ ca. 11-06 ca. 14-06 + 3
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Abb. 5: Gänsemarkierung und -beringung am Fangplatz

endete. Die mausernden Gänse wurden mit 
Hilfe eines Hubschraubers bzw. mit Hilfe 
von Booten in den Einlauftrichter getrieben 
(Abb. 6 u. 7).

Ergebnisse

Brutbiologie

Wetter

Der Sommer 1989 war sehr kalt. Die mitt­
leren Juni- und Juli-Temperaturen lagen fast
2,5 °C unter dem Mittelwert der Jahre 1980 
1990 (Abb. 8). Große Teile der Tundra wa­
ren bis weit in den Juni mit Schnee bedeckt. 
Die Schneeschmelze setzte erst spät in der 
zweiten Juni-Hälfte ein, nachdem die mitt­
leren Tagestemperaturen am 21. des Mo­
nats die 0°C-Grenze überschritten hatten 
(Tab. I).

Die Sommer 1990 und 1991 zeigten 
durchschnittliche Temperaturen, und d>e 
Schneeschmelze setzte in der zweiten Juni- 
Woche ein (Tabb. 1).

Der Sommer 1992 war wieder kalt. D'c 
mittleren Tagestemperaturen lagen Ende Ju­
ni immer noch bei 2 -5 °C. Bis zum 19. Jul* 
überschritten die Tagestemperaturen nur sel­
ten 10°C und lagen damit fast l,5°C unter 
dem Mittelwert der Jahre 1980-1990. D'c’ 
Schneeschmelze setzte erst in der letzten 
Juni-Woche ein. Am 19. Juli erfolgte ein 
sprunghafter Temperaturanstieg und 
Tagestemperaturen hielten sich für mehr 
als eine Woche auf einem Niveau, das ca- 
5,5°C über dem Mittelwert der Jahre 1980- 
1990 lag.

Gemäß des Mittelwertes der Jahre 1980" 
1990 (Abb. 8) überschreiten die mittleren 
Tagestemperaturen die Frostgrenze not' 
malerweisc zwischen den 5. und 10. Jun1
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Abb- 6: Mausernde Bläßgänse flüchten bei Störungen vom Land in das offene Wasser

Sowohl 1989 als auch 1992 wurde die 
Frostgrenze ca. 2 Wochen später, nämlich 
crst zwischen dem 20. und 25. Juni über­
schritten.

Ankunft der Gänse

Nach Aussagen ortsansässiger Jäger und Or­
nithologen (A ksjutin, Karbainov & Tesljav, 
Pcrs. Mitt.) erreicht die Mehrheit der Saat- 
and Bläßgänse ihre Brutgebiete auf Ost- 

aimyr normalerweise Mitte-Juni, innerhalb 
einer Woche nachdem die mittleren Tages- 
CTiperaturen die Frostgrenze definitiv über­
schritten haben (Tab. 1 und Abb. 8). 1990 
^urde in West-Taimyr in der zweiten Juni- 

°ehe ein starker Einflug von Bläßgänsen 
Cstgestellt (Prokosch, pers. Mitt.). Trotz 
es kalten Wetters 1992 erreichte die Mehr­

zahl der Bläßgänse ihre Brutgebiete in Ost- 
airnyr Mitte Juni. Es scheint die lendenz 
11 bestehen, daß die Gänse ihre Brutgebie­

te früher in der Saison erreichen, wenn die 
mittleren Tagestemperaturen im Juni früh 
über die 0°C-Grenze ansteigen (Abb. 8). 
Wenn wir den extrem kalten Sommer von 
1987 unberücksichtigt lassen, zeigt sich so­
gar eine signifikante Korrelation zwischen 
beiden Parametern (r = 0.89).

Nahrung

Wenn die Gänse im Brutgebiet cintreffen, 
sind kaum grüne Pflanzen zur Ernährung 
vorhanden. 1989 und 1992 wurden im Ge­
biet rundum des Basislagers Malaya Logata 
Daten zur Ernährung der Gänse gesammelt. 
Während Beobachtungen am 30. Juni und 
am 10. Juli 1989 zeigte sich, daß die Gänse 
an Flußufern, in den Zentren der Polygone, 
in Flachwasserbereichen und an den Ufern 
von Seen Nahrung suchten. Alle diese Nah­
rungsplätze hatten gemeinsam, daß sie mit 
einer Grasvegetation bewachsen waren. Am
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Abh. 7: Mit Hilfe des Hubschraubers in das Fangnetz getriebene BläUgänse

ersten Beobachtungstag war der Boden noch 
stark gefroren und die Vögel ernährten sich 
von gelbbraunen vorjährigen Gräsern. Am 
zweiten Beobachtungstag war die oberste 
Bodenschicht aufgetaut, und die Gänse zo­
gen die Graspflanzen aus den Boden und 
ernährten sich von frischen grünen Trieben 
und den Rhizomen der Pflanzen. 1992 
herrschte eine ähnliche Situation. Zwischen 
dem 27. Juni und 5. Juli 1992 weideten die 
Gänse die gelbbraunen vorjährigen Gräser 
ab. Die frischen Exkremente dieser Periode 
hatten eine braune Färbung. Ab dem 5. Juli 
wurden zunehmend ausgerissene Graspflan­
zen auf den Gänsenahrungsplätzen gefun­
den, bei denen die unteren Pflanzenteile 
fehlten. Während dieser Periode wurden 
auch zunehmend grüne Exkremente gefun­
den. In der zweiten Juli-Hälfte setzte ein ex­
plosives Vegetationswachstum ein und die 
Gänseweideplätze begrünten sich sehr rasch.

Sobald grüne Gräser vorhanden waren, wur­
den ausschließlich grüne Blattspitzen fres­
sende Gänse beobachtet und nur noch grüne 
Kotstangen gefunden. Die Grasvegetation 
auf den Mauserplätzen rundum die kleinen 
Seen wurden bis kurz an den Boden abge- 
weidet. Die bevorzugten Nahrungspflanzen 
der Gänse im Untersuchungsgebiet waren 
Seggen (Carex spp.)

Brut dichte

In den Sommern 1989 und 1992 wurde ein 
Areal von ca. 10 km  ̂ rund um das Basis* 
lager „Malaja Logata“ -  an der Mündung 
des Malaja-Logata-Flusses an dem Logata* 
Fluß (73.24 N, 98.30 O )-a u f Brutvögcl un­
tersucht (Abh. 3).

1989 wurden zwei Bläügansgelegc gefun* 
den (0  Eimaß: 73,7 x 49,4 mm, n = 5; gc' 
schätzter Brutbeginn: letzte Juni-Woche und 
erste Juli-Woche), d. h. eine Brutdiehtc von
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* bb- 8: Durchschnittliche Juni- und Juli-Temperaturen auf der Halbinsel Taimy, i n  den Jahran 
989, 1990 und 1992, verglichen mit dem Mittelwert der Jahre 1980-1990 (Daten 1980-90 von der 

lokalen meteorologischen Station, Daten 1992 eigene Messungen)

Nester/km2. Daneben wurde ein Saat- 
^nsgelege gefunden, das aufgrund der un­
günstige Lage an einem Steilhang nicht wei- 
cr untersucht werden konnte.

J 992 wurde im gleichen Gebiet nur ein 
aßgansgclege gefunden (0  Eimaß: 74,8 x 
'ß mm, n = 3; geschätzter Brutbeginn: 

Juni-Woche), d. h. eine Brutdichtc 
v°n 0,1 Nester/km2. Nach Aussagen ortsan­

sässiger Jäger und Ornithologen (Cupin, So- 
k o l o v  &  T e s l m v ,  pers. Mitt.) brüteten in 
den Sommern 1988, 1990 und 1991 im glei­
chen Gebiet 5-10 Paare, d. h eine Brutdichte 
von 0,5-1,0 Nester/km2.

Potentielle Prädatoren

Von den potentiellen Nestprädatoren wur­
den drei Arten von Raubmöwen regelmäßig
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Markierungsplatz auf Taimyr © Rückmeldungen 1989/90- 1992/93

e r  ^  :

t.r w -

Abb. 9: Rückmeldungen von Winter 1989/90 1992/93 von auf der Taimyr-Halbinsel in den Jahren 
1989-1992 markierter Bläßgänse

beobachtet: Spatelraubmöwe (Stercorarius 
pomahnus), Schmarotzerraubmöwe (Sterco­
rarius parasiticus) und am häufigsten die 
Falkenraubmöwe (Stercorarius longicau- 
dus). Der Polar- oder Eisfuchs (Alopex la- 
gopus) wurde 1989 nur selten beobachtet. 
Ortsansässige Wissenschaftler und Jäger 
bestätigten, daß 1989 ein schlechtes, 1990 
ein durchschnittliches und 1991 als ein gu­
tes Fuchsjahr galt ( A ksjutin, K arbainov  &  
T esljav , pers. Mitt.). 1992 trat der Eisfuchs 
häufig auf, und es wurde eine große Zahl 
frisch verendeter Füchse gefunden.

Zusammenhang zwischen Temperatur und 
Reproduktionsrate

1989 und 1992 wurden kaum Junggänse 
des gleichen Jahres beobachtet. Beide Jahre 
scheinen schlechte Fortpflanzungsjahre für 
die Gänse im Osten Taimyrs gewesen zu 
sein. Dies trifft nicht nur für die Bläßgans, 
sondern auch für die Rothalsgans zu. Im 
Sommer 1991 wurden entlang 50 km der 
Flüsse Logata and Malaja Logata ca. 40 Ge­
lege in 5 Kolonien gefunden ( S o k o l o v ,

pers. Mitt.), während es im Sommer 1992 
auf gleicher Strecke nur 3 Gelege waren. Da 
in beiden Jahren auch die meisten anderen 
Wasservogelarten, wie zum Beispiel Pracht- 
eiderentc (Somateria spectabilis) und Eis­
ente (Clangula hyemalis), kaum brütend 
festgestellt wurden, und im Sommer 1992 
auch auf West-Taimyr kaum brütende Gän­
se anzutreffen waren (E bbinge, pers. Mitt.)» 
scheint auf jeden Fall 1992 generell ein 
schlechtes Brutjahr in diesem Teil der Ark­
tis gewesen zu sein.

Die Sommer 1989 und 1992 waren kalt 
und zeigten eine niedrige Reproduktionsratf 
bei der Bläßgans, während 1990 und 1991 
durchschnittliche Temperaturen und eine 
durehschnittliche Reproduktionsrate zeigten 
( A ksjutin , K arbain ov , Sok olov  &  T e s u a ' -  
pers. Mitt.). Aus diesem Grund wurde ver­
sucht, einen Zusammenhang zwischen den 
mittleren Temperaturen und Niederschlag*' 
mengen im Brutgebiet und der Reproduk* 
tionsrate des jeweiligen Jahres bei der Bläß* 
gans zu finden. Als Maß für den Reproduk- 
tionserfolg wurde der im Wintergebiet (Un*
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terer Niederrhein und Niederlande) seit 1957 
jährlich ermittelte Jungvogelanteil genom­
men. Verläßliche Daten liegen für Bläß- und 
Ringelgänse seit 1957 vor (Tab. 2), so daß 
die Ringelgans (Brutvogel von Nord-Tai- 
myr) ebenfalls in die Analyse einbezogen 
werden konnte.

Für die Wetterdaten vom Brutgebiet (Mo­
nate Juni-August) waren Daten der meteoro­
logischen Station in Chatanga, am Piassina- 
Huß und am Taimyr See verfügbar.

Das Ergebnis der Analyse vorliegender 
Daten zeigt:

~ daß ein Zusammenhang, aber keine signi­
fikante Korrelation, zwischen den Juni- 
Temperaturen im Brutgebiet und den im 
Wintergebiet ermittelten Jungvogelan­
teilen bei Bläß- und Ringelgans besteht. 
Der gefundene Zusammenhang wird noch 
deutlicher (obwohl immer noch nicht sig­
nifikant) wenn man die Jungvogelanteile 
nicht mit der mittleren Juni-Temperatur, 
sondern mit der mittleren Temperatur 
der zweiten Juni-Dekade korreliert (n = 21 
Sommer).
daß keine Korrelation und kein Zusam­
menhang zwischen den Jungvogclantei- 
R'n im Wintergebiet und der sommerlichen 
Niederschlagsmenge im Brutgebiet gefun­
den wurde (n = 21 Sommer).

Dbwohl keine statistisch signifikante Korre- 
dt'«n zwischen der durchschnittlichen Tem­

peratur im Brutgebiet und dem Jungvogelan- 
,c'l im Wintergebiet gefunden wurde, er- 
isab die Analyse einen eindeutigen Trend bei 
°idcn Arten. Beide Arten zeigen nach Som- 

üĵ rn’ deren Juni-Temperatur im Brutgebiet 
I* er den Durchschnitt liegt, einen über den 

urchschnitt gelegenen Jungvogelanteil im 
mtergebiet. Werden dagegen im Sommer 

.Un'-Tcmpcraturen unter dem Durchschnitt 
llri Drutgebiet gemessen, so ist der Jung- 
'mgelanteil im Wintergebiet ebenfalls unter 
em Durchschnitt. Diese allgemeine Regel 
'̂fit bei der Ringelgans in 5 von 21 Jahren 

8̂%) un(j kej j cr ßiäßgans in 8 von 21

Tab. 2: Geschätzter Jungvogelanteil bei der 
Bläß- und Ringclgans in West-Europa (nach 
Daten aus Ganzenwerkgrocp 1976-1991, Le- 
bret et al. 1976, Moou 1990, Prokosch 1984, 
Rosner 1993 und eigene Schätzungen). Spitzen­
iem m i ngjah re markiert.

Jahr Art
A user albifrons Branta bernicla

1957 50.0 52.8
1958 7.0 0.4
1959 47.4 21.6
1960 49.3 45.0
1961 46.8 5.1
1962 3.1 0.2
1963 30.4 35.0
1964 28.7 34.7
1965 28.9 6.9
1966 33.2 39.7
1967 36.7 5.6
1968 12.9 0.4
1969 38.2 49.7
1970 45.3 37.7
1971 12.7 0.7
1972 46.4 35.5
1973 32.6 48.5
1974 16.0 0.0
1975 32.0 46.3
1976 41.0 11.6
1977 29.4 2.0
1978 11.3 35.0
1979 26.8 33.0
1980 24.3 0,2
1981 37.2 4.0
1982 26.9 50.0
1983 29.7 3.0
1984 25.6 3.0
1985 47.7 35.0
1986 17.7 0.0
1987 30.3 2.0
1988 45.3 40.0
1989 12.8 0.0
1990 25.0 22.0
1991 38.0 36.5

x 77-91 28.5 21.2
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Jahren (38,1 %) nicht zu. Die größere Zuver­
lässigkeit dieser Regel bei der Ringelgans 
gegenüber der Bläßgans kann damit Zusam­
menhängen, daß die Ringelgans ein relativ 
kleines und wesentlich nördlicher gelegenes

Tab. 3: Brutdichten von Bläßgänsen zwischen 
1968 und 1992 auf der Vaygach-Insel (70.15 N, 
58.47 0 )  nach Syroechkovskiy et al. 1991, 
West-Taimyr entlang des Pura Flusses 
(ca. 72.15 N, 86.00 0 )  nach Kokorey 1985, 
West-Taimyr in Piasina Delta (74.07 N, 86.50 O 
nach Ebbinge & Boere 1991 und Soaans 1992 
sowie auf Ost-Taimyr entlang des Taimyr-Flus- 
ses (ca. 74.00 N, 99.50 O) nach Information von 
örtlichen Jägern und Wissenschaftlern sowie 
eigenen Untersuchungen

Ort Vaygach 
Insel

Pura
Fluß

Taimyr
Fluß

Ost-
Taimyr

Jahr
1968 3.00
1969 1.65 1.50
1970 4.00
1971
1972
1973
1974
1975
1976
1977
1978 0.23
1979 0.19 1.50
1980 0.22 1.05
198 1 0.23 0.25
1982 0.15
1983
1984 0.90 0.46
1985 0.65
1986 0.0 0.95
1987 0.0
1988 1.50
1989 0.20
1990 1.8
1991 1.0
1992 0.10

0 0.50 0.57 1.15 1.7

Brutgebiet hat und deshalb wesentlich tem­
peraturabhängiger ist als die Bläßgans.

Von 35 Brutsaisons zeigten Bläß- und 
Ringelgans gute bzw. durchschnittliche 
Brutergebnissc im gleichen Jahr in 17 Fäl­
len. d. h. 48.6% (1957, 1959, I960, 1963, 
1964, 1966, 1969, 1970, 1972, 1973, 1975, 
1979, 1982, 1985, 1988, 1990, 1991), 
schlechte Reproduktionsergebnisse im 
gleichen Jahr in 7 Fällen, d. h.. 20,0% 
(1958, 1962, 1968, 1971, 1974, 1986, 1989) 
und unterschiedliche Reproduktionsraten in 
II Fällen, d.h. 31,4% (1961, 1965, 1967, 
1976, 1977, 1978, 1980, 1981, 1983, 1984, 
1987).

In 24 von 35 untersuchten Brutsaisons 
(68,6%) wurden übereinstimmende Brut* 
ergebnisse bei beiden Arten gefunden.

Andere Faktoren, die die Reproduktionsrate 
beeinflussen

Seit 1967 haben wir zuverlässige Daten über 
die Lemmingdichte (Lem m us sibiricus und 
D icrostonyx  torqua tus) auf der typischen 
Tundra der Taimyr Halbinsel gefunden. Eine 
hohe Lemmingdichte wurde in den Jahren 
1967, 1970, 1973, 1976, 1979, 1982, 1985, 
1988, 1991 festgestellt. Es fallt auf, daß 
die Ringclgans in sämtlichen Fällen und 
die Bläßgans in 6 von 9 Fällen einen 
schlechten Reproduktionserfolg in der aut 
das Lemming-Spitzenjahr folgenden Brut* 
saison zeigte (Tab. 2).

M a u s e r

Während der Mauser leben die flugunfähi' 
gen Gänse an den Ufern von Flüssen und 
Seen. Durch die absolute Stille auf der Tun­
dra hören sie Flugzeuge bis zu 10 Minuten 
bevor diese ihren Aufenthaltsort erreichen- 
was zur Folge hat, daß man während der 
Flugbeobachtungen mausernde Gänse meid 
in größeren oder kleineren Mausertrupps aut 
dem Wasser antrifft (Abb. 6). Beobachtun­
gen mausernder Bläßgänse vom Boden au>



lab. 4: Geschätzte Populationsgröße der westpaläarktischen Bläß- und Saatgänse seit 1950 bzw. 
I960 nach Schätzungen von B a u e r  &  G l u t z  v o n  B l o t z h e im  1968 (BG 68), B e z z e l  1985 (B 85), 

C r a m p  &  S im m o n s  1977 (CS 77), Foo 1982 (F 82), G a n z e n w e r k g r o e p  1992 (GW 92), Madsen 
1991 & 1992 (M91 & 92), P h il ip p o n a  1972 (P  72), R o s e  &  T a y l o r  1993 (RT93), R o s e  &  S c o t t  

1994 (RS 94), T im m e r m a n n  et al. 1976 (Tea 76) und Daten der Zentrale für Wasservogelforschung 
und Feuchtgebietsschutz in Deutschland (ZWFD) ()* = unvollständige Zählung
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BläDgans (Anser ulbifrons)

Periode Nordsee-Ostsce-
Gruppe

Pannonische
Gruppe

Pontisch-Ana- 
tolische Gruppe

Populations-
größc

Autor

1950-59 
1960-69 
1970-79 
1980 89

20000 
500 000 100 000 

100000 
400000

400000 500000 
up to 150 000 

100000 
100000

?
500000 600000 
500000 600000 

250000

-)*
ca. 775 000 
ca. 750000 
ca. 750000

BG 68
BG  68, CS 77, Tea 76 

P 72 
M 91 & 92

1993
1990

400 000-450 000)* 
590000

9 000-10000 200000 250000
ca. 825 000

R T 93 

GW  92, ZW FD

1994 450 000 100000 265000 ca. 815 000 RS 94

Saatgans (Anser fabalis)

Peritxle West-Europa Südost-Europa Populationsgröße Autor

1960-69
1970-79
1980-89

ca. 50000)* 
150000 200 (XX) 
200000 -250000

ca. 100000)* 
50000 100000 

100000 150000

ca. 150000)* 
200000 300000 
300000 400000

BG 68, Tea 76 
BG  68, B 85, CS 77, F 82 

F 91, M 91 & 92

1993

1990
ca. 200 000)* 

250000 300 (XX)

30000-50000 280000-350000
RT 93 

GW  92, ZW FD

1994 ca. 380000 RS 94

Tab. 5: Geschätzte jährliche Gänsestreeke in d e r  westlichen Paläark.is zwischen 1980 und 1990.

Land Geschätzte G ä n s e s t r e c k e /J a h r

festlicher Teil 
¡fr ehern. UdSSR 
•ölen 
Dänemark 
^chvvedcn
Deutschland
,'ederlandc

Ungarn
V.hem. I schechoslowakai
Österreich
Rumänien

Jugoslawien 
“V'ganen 
' urkei
Insgesamt

200 000

12 000 
12000 13 000 

7 500 
10000 

35 000 50000
7 000-7 500 

ca. 1500 
ca. 2000 
ca. 5000

unbekannt
unbekannt
unbekannt

292000 308500

Autor

P r ik l o n s k y  &  S a p e t in a  1990

L a n d r y  1990, W ie l o c h  1992 
J e p s e n  &  M a d s e n  

H e d l u n d  1992 
Moou 1991b 6 1992b, W ie s e  1991 

O o s t e r b r u g g e  et al. 1992, W ie s e  1991 
F a r a g o  1992 & L a n d r y  1990 

U r b a n e k  1992 
D ic k  1992 

M u n t e a n u  1992
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ze ig ten ,  daß  d ie  V ögel e inen  G roßteil  des 
T a g e s  a u f  d e m  L and  v e rb r in g en ,  ln 1992 
w urden  d ie  U fer  m ehrerer  Seen im M auser­
gebiet  d e r  B läßgänse  untersucht.  Es zeigte 
s ich ,  daß  d ie  N a h ru n g s p lä tz c  n ich t nur  
in unm it te lbarer  W assernähe  lagen, sondern  
d aß  d ie  G ä n se  r eg e lm äß ig  auch  gee igne te  
S tellen m ehre re  hunder t  M eter vom  retten­
d en  W a s s e ru f e r  en t fe rn t ,  b ew e id e ten .  Bei 
S tö rungen , z. B. durch einen nahenden Hub­
sch rauber ,  rann ten  alle Vögel zum  W asser  
und bildeten  dort sofort eine d ichte G änse­
konzentra tion .  W ährend  unserer  Gänsefang- 
und -m ark ie rungsak tionen  an den Ufern von 
k le ineren M auserseen  zeigte sich, daß G än ­
se d ie nicht gefangen  bzw. freigelassen w ur­
den , n ac h d em  sie  m ark iert  w orden  waren , 
den M ausersee  am  anderen Ufer zu Fuß ver­
ließen und m ehrere hundert Meter über Land 
zum  nächsten  See liefen.

E ine w e ite re  in te ressan te  B e o b ac h tu n g  
war, daß  alle un tersuchten  Seen am Ufer ei­
nen e indeutigen  Schlafplatz  aufwiesen. Die­
se Sch la fp lä tze  ze ig ten  die fo lgenden c h a ­
rakteristischen Merkmale:

-  d ie  S te l le  w ar  le ich t e rhöh t und  rela tiv  
trocken,

-  die G rasvege ta tion  w ar  extrem kurz,
-  d ie F läche w ar übersäht mit in Häufchen 

abgese tz ten  K ots tangen  sow ie M auserfe­
dern.

Geschlecht- und Altersverteilung hei 
1989 und 1992 gefangenen Bläßgänsen

U nter  den 1989 gefangenen  172 Bläßgänsen 
befanden  sich 82 M ännchen  (4 7 ,7 % ) und 90 
W e ib c h e n  ( 5 2 ,3 % ) .  D avon  w aren  117 
( 6 8 ,0 % )  älter als ein Jahr  und 55 ein Jahr alt 
(3 2 ,0 % ).  In S o m m er  1989 w aren  die m e i­
s ten  B lä ß g ä n se  in den  M a u se rg eb ie te n  
k o n z e n tr ie r t ,  weil n u r  w en ig e  V ögel b rü ­
ten konnten .  D er  E indruck , daß  1989 eine 
s c h le c h te  B ru tsa iso n  für B lä ß g ä n se  war, 
fand se ine  B es tä t ig u n g  bei den G ä n s e z ä h ­
lungen  im Ü berw in te rungsgeb ie t  im W inter

1989/90 , als n u r  ein J u n g v o g e la n te i l  von 
12 ,8 %  erm itte l t  w e rd en  k o n n te  (Tab . 2, 
0  7 7 -9 1 :  28 ,5% ).

V on den  1992 g e fa n g e n e n  3 2 7  B läß­
gänsen waren 145 M ännchen  (4 4 ,3 % ) und 
182 W eibchen  (5 5 ,7 % ).  D avon waren 257 
(7 8 ,6% ) älter als ein Jahr  und 70 ein Jahr alt 
(21 ,4% ). W ie 1989 kam en auch in diesem 
Jahr  kaum Jungvöge l aus dem  gle ichen Jahr 
zur B eobachtung  und waren die Bläßgänse 
mehrheitlich a u f  den M auserplä tzen versam­
melt. Bei e ig en e n  Z ä h lu n g e n  im Winter 
1 9 92 /93  w u rd e  ein J u n g v o g c la n te i l  von 
9 ,0 %  (n = 2973)  am  U nteren  Niederrhein 
e rm itte l t ,  w ä h ren d  in R um än ien  und  Bul­
gar ien  ein Ju n g v o g e la n te i l  von  n u r  1 .8%  
(n =  1213) fes tges tc l l t  w u rd e  ( B l a c k  &  

M a d s e n  1993).

Rückmeldungen markierter Bläßgänse

W ährend  m ehrerer  Expeditionen  zur  Taimyr 
H alb inse l  w u rd e n  seit S o m m e r  1989 838 
Bläßgänse mit einem  farbigen Fußring (rot 
oder  grün) oder  mit e inem  w eißen Halsring 
mit e inem  3-zifer igen  K ode  markiert.  Von 
diesen V ögeln  liegen bis zum  W inter  1993 
94 142 R ückm eldungen  von 80 individuel­
len V ö g e ln  vor. R ü c k m e ld u n g e n  kamen 
aus Belgien, Bulgarien, D eutschland, Groß- 
Britanien, Kasachstan, Kroatien, den Nieder­
landen, R um änien ,  der Russischen  Födera­
tion ,  S c h w e d e n ,  d e r  T ü rke i  und  Ungarn 
(Abb. 9; M oou  1993 & 1995a, M oou et al 
in Vorher.)  und zeigen, daß  ein bedeutender 
Anteil der  a u f  Taim yr brütenden  und mau­
sernden Bläßgänse in W est-Europa überwin­
tert. Über ein Drittel der  M eldungen  stam­
men aus Deutschland.
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Diskussion

Brutbiologie
Wetter

Wenn die mittleren Tagestemperaturen der 
Periode 1 9 8 0 -1 9 9 0  als repräsentativ für die 
normale Wettersituation im Juni und Juli au f  
der T aim yr H alb inse l  be trach te t  werden, 
wird ersichtlich, daß die Som m er der Jahre 
1989 and 1992 deutlich zu kalt waren. Die 
Sommer der  Jahre 1987 und 1989 gehörten 
zu den kältesten der  vergangenen 40 Jahre 
( K a r b a i n o v , pers. Mitt.). Die für die Nah­
rungssituation und B ru tm ög lichke iten  der 
fiänse w ich t ige  S ch n ee sc h m elz e  setzte in 
den Jahren 1990 und 1991 rechtzeitig in der 
'weiten  Ju n i-W o c h e  ein, in den Sommern 
*989 und 1992 kam  d iese  je d o ch  erst 1-2 
Wochen später (s. Abb. 8). Die erschwerte 
Zugänglichkeit von N ahrung und günstigen 
Brutplätzen durch  die verzöger te  Schnee- 
Schmelzc hat s icher l ich  zum  schlechten  
üutergebnis beigetragen. W ie bei der Rot- 
‘dsgans festgestellt w urde ( K o s t in  & Moou 

95), müssen die Brutvögel innerhalb von 
sPätestens zwei W ochen  nach der Ankunft 
1,11 Brutgebiet mit dem  Brutgeschäft anfan- 
§en können. Ist dies aufgrund  der Witterung 
n,<jht möglich, schreitet ein Großteil der Vö- 

m dem betreffenden Jahr nicht zur Brut. 
°g h c h e rw e ise  w ird  d ie  E ido tte rb ildung  

Ü?lm W eibchen (D auer  10-12 Tage) durch 
J c W e t te rb e d in g u n g e n  bei A nkunft  im 
_ rutgebiet ausgelöst  und durch ungünstige 

Hutbedingungen g eh e m m t bzw. ges topp t 
0ST'N & M oou 1^95, R a v e l i n g  1978).

nkunf t  der Gänse
P
der SĈ e ' n** ^ ' e B läßgänse  den Ostteil 
Mh Tdimyr H alb in se l  n o rm a le rw e ise  bis 
becfte JUn' c r re ' cfien. G ünstige  Witterungs- 
vo ^ n g e n  k ö n n en  das A n k u n ftsd a tu m  
ni;.Verla8em , schlechtes  W etter  anscheinend 
1 .  ̂ 1 Wesentlich verzögern. Im Westen der 
all ,ni^ r ^ ‘dBinsel scheinen die Bläßgänse im 

d e i n e n  eine W oche  früher einzutreffen

( E b b in g e  1991b, P r o k o s c h  pers. Mitt.), und 
au f  der noch westlicher gelegenen Vaygatch 
Insel wurde als Hauptperiode der Eiablage 
Mitte Juni ermittelt ( S y r o f .c i i k o v s k i y  et al. 
1991), so daß die Gänse hier wahrscheinlich 
in der letzten Mai-W oche bzw. ersten Juni- 
Woche ankommen. Möglicherweise hängen 
diese Unterschiede außer mit der Entfernung 
zum  W intergebiet,  mit T em p era tu ru n te r ­
schieden in den Brutgebieten  zusam m en. 
Die mittlere Jun i-Tem peratur  liegt ( 1986— 
88) für Vaygatch  (70.15 N, 58.47  O) bei 
+5,6 °C  ( S y r o e c h k o v s k i y  et al. 1991), für 
West-Taymyr bei +0,2 °C  (meteorologiche 
Station am Piassina Fluß, ca. 7 3 .10N , 88.10 
O) und für O st-T aim yr bei ca. 0 ° C  
(m eteoro log iche Station T aim yr See, ca. 
74.36 N, 101.40 O). Nach dem Klimaatlas 
Für Asien (W M O 1981) liegt der Langzeit­
mittelwert Für die M ai-Tem pera tur  a u f  
Vaygatch bei ca. - 5  °C  und zwischen - 7 .5  
und -1 2 .5  °C  für die Brutgebiete der Tai­
myr Halbinsel. Für Juni werden ca. +2 ° C  
Für die Vaygatch Insel und zwischen 0 und 
+ 1 °C  für Nordwcst-Taimyr und das Gebiet 
südlich des Taimyr Sees angegeben. Nörd­
lich des Taimyr Sees liegen die mittleren 
Juni-Temperaturen immer noch zwischen 0 
und -2 .5  °C.

Aufgrund der unterschiedlichen Ankunfts­
daten scheint es, als ob die Bläßgänse w äh­
rend der F rühjahrsw anderung  die Taim yr 
Halbinsel vom Südwesten her erreichen, d.h. 
über die O b-M ündung  und so zuerst die 
Vaygatch Insel und anschließend West-Tai- 
myr und zuletzt auch Ost-Taimyr erreichen. 
Dieser Zugweg deckt sich mit der Beschrei­
bung von R o g a c h e v a  (1992) und den Er­
gebnissen der Beringungsprogramme (Moou 

et al. in Vorher.).

N a h ru n g

Wenn die G änse  ihr B rutgebiet a u f  der 
Taimyr Halbinsel erreichen, liegt die Tundra 
noch weitgehend unter einer Schneedecke, 
da die Schneeschmelze normalerweise gera­
de erst angefangen hat. Frisches Gras steht
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als N ah rung  kaum , bzw. gar nicht zur Ver­
fügung.

P e a c o c k  (1 9 7 5 )  hat festgeste llt ,  daß  das 
W a c h s tu m  d e r  G ra m in e e n  bei L u f t tem p e­
raturen zw ischen  2 und  4 ° C  einsetzt,  wenn 
d abe i  d ie  B o d e n te m p e ra tu r  o b erf läch l ich  
ü b e r  0 ° C  an s te ig t .  W a l t e r  &  B r e c k l e  

(1986)  berichteten , daß  solche Bedingungen  
ers taunlich  schnell erreicht werden, da -  si­
cherlich  an südexpon ier ten  Hängen auf­
g ru n d  d e r  la n g a n d a u e rn d e n  S o n n e n e in ­
s trah lung ,  die  L uft tem peraturen  am  Boden 
( 0 - 1 0  cm Höhe) viel höher sind, als die nor­
m a le rw e ise  in 2 m H öhe  g em essene  L uft­
tem peratur  verm uten läßt. Dies bedeutet, daß 
das V ege ta t ionsw achstum  vielerorts unm it­
te lba r  nach der  S ch n ee sc h m clz e  einsetzen  
kann. Diese S ituation wird in der Regel Mit­
te Juni erreicht, a lso zur  gleichen Zeit wenn 
die G änse  norm alerw eise  das Gebiet errei­
chen. Unter N orm albed ingungen  können die 
G änse  sich also nach A nkunft im Brutgebiet 
von frischem Gras ernähren, ihre Fettreser­
ven schonen  und ihre A nkunftskondition  er­
halten bzw. vor Brutbeginn noch verbessern.

Die ex t re m  sch lech ten  W it te ru n g sb e ­
d ingungen  im Juni 1989 und 1992 müssen 
w eitre ichende Folgen für die G änse gehabt 
hab e n ,  weil g ro ß e  T ei le  der  T undra  noch 
lange nach A nkunft  der  G änse  mit Schnee 
bedeck t w aren  und  das  V ege ta t ionsw achs­
tum  erst e tw a zwei W ochen  nach A nkunft 
der  ( iän se  einsetzen konnte. M öglicherw ei­
se hat ein Teil der Vögel ihre Ankunft ver­
zögert und rastete weiter südwestlich , aber 
d ie  M ehrzah l d e r  G än se  erre ich te  die ö s t ­
liche T a im yr Halbinsel Mitte Juni. Aufgrund 
d e r  sc h le c h te n  N a h ru n g ss i tu a t io n  m ußten  
d ie se  G ä n s e  sich von V o rjah res -G räse rn  
ernähren und von ihren Fettreserven zehren. 
Dies wird die C hancen  a u f  eine erfolgreiche 
Brutsa ison wesentlich  verringert haben. Es 
könnte  interessant sein, die Vorjahres-Gräser 
im F rüh jah r  a u f  ihren N ährw ert  für G änse  
zu untersuchen. Es w äre  m öglich ,  daß au f­
g rund  d er  schnellen  A b k ü h lu n g  im Herbst 
noch  g rö ß e re  R eserven  an für G ä n se  v e r ­

wertbaren Nährstoffen in den Blättern ent­
halten sind

Durch die späte S chneeschm elze  wurden 
im Som m er 1992 die besten Brutplätze über­
schw em m t.  Die w en ig e n  G änse ,  die  trotz 
schlechter W itterung mit dem  Brutgeschäft 
anfingen, waren so gezw ungen ,  höhergele­
gene trocknerere Bereiche als Ncststandort 
zu wählen, die auch die relativ starke Popu­
lation des E isfuchses aufnehm en mußte. Da 
d ie  B ru tvögc l zum  Teil recht w eite  Flüge 
zu geeigneten  N ahrungsplä tzen  zurücklegen 
m ußten ,  waren die M öglichkeiten  der  Prä- 
datoren die Gelege zu p lündern ,  bevor mit 
dem  Brüten begonnen  wurde,  außerordent­
lich g roß .  A lle  d ie se  F ak to ren  zusammen 
hatten  z u r  Fo lge ,  daß  in j e n e m  Sommer 
a u f  der  Halbinsel T aim yr kaum  Jungvögel 
schlüpften.

Es gib t in d e r  L ite ra tur  e in ige  Angaben 
über  die G änsenahrung  a u f  der Tundra. Ab 
H auptnahrung  für Saat- und Bläßgans wird 
W ollgras (E r io p h o ru m  angustifolium und E 
scheuchzeri), S ch ac h te lh a lm  (Equisetutn 
spec.), eine Reihe G ram ineen  (z. B. Alope 
curus alpinus und Poa spcc.), Kräuter (Are 
toßlafulva, Atropis angustatet, Pleuropogon 
sabinii), Seggen (Carex stans), M oose und 
Beere (z. B. Empetrum nigrum) sowie P°' 
lemonium acutiflorum, Polygonum vivip1"' 
um und Saxifraga cernua angegeben .  D,c 
R o tha lsgans  ernährt sich vornehm lich  von 
G ra m in e en ,  in sb e so n d e re  W o llg ras  (En°' 
phorum angustfolium), und Schachtelhalt11 
(Equisetum sp ec .)  so w ie  S eg g en  (B a i |R 
& G i l  l/ VON BlOTZHEIM 1968, 197 '
Johnsgard  1978, Uspenski 1965). Walter ' 
Breckle (1 986 )  berich ten ,  daß  G änse  sic 
a u f  der  T undra  vornehm lich  von Oxytr°Pl 
spp. und E r io p h o ru m  angustifolium erna 
ren und stellen fest, daß  G änse  die Tundra 
Vegetation durch ihre Fraßtätigkeit nicht uj1 
wesentlich beeinflussen. Speziell durch d 
Ausreißen von Pflanzen im „FrühsornmC 
kurz nach der Ankunft ,  und durch die iotcil 
sive Bew eidung  der Secufer durch M a u ^  
k o nzen tra t ionen  und a u f  den Sam m elp 11
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zen, wo sich die Vögel vor dem Herbstab- 
flug konzentrieren, wird die Vegetation ört­
lich stark beeinträchtigt. Die Autoren stellen 
lest, daß örtlich 5 0 - 8 0 %  der Vegetations­
decke durch G änsefraß  schw er  beeinträch­
tigt wird, und daß  bei m anchen  Pflanzen­
arten au fg ru n d  des Fraßes d ie  Blüte im 
nächsten Jahr ausfallt.  Durch diese Weide­
tätigkeit sowie der wesentlich stärkeren Be- 
emflußung der Vegetation durch Lemminge 
werden immer wieder Sukzessionen au f  den 
gestörten Flächen eingeleitet. Nach Meinung 
von Walter & Breckle ist diese Freßtätig- 
keit ein bedeu tender  Faktor, der durch die 
Jahrtausende h inw eg imm er wieder für eine 
gewisse D ynam ik der Pflanzendecke sorgt.

Zerstörungen der T undra  Vegetation durch 
■ntensive G änsebew e idung  w urde in Nord- 
arnerika festgestellt (K erbes et al. 1990). Die 
an der W estküste des Hudson Bay (Kanada) 
Hütenden Schneegänse (A n s e r  c a e ru le sce n s  

Cacru le scen s)  haben in den letzten Jahrzchn- 
,cn stark z u g e n o m m e n ,  w o d u rch  sich die 

()r,igen B ru tk o lo n ien  in G rö ß e  m ehr  als 
vcrdoppelt haben. Der zunehm ende Bewei- 

Ungsdruck a u f  den Tundraflächen, welche 
10 Kolonien um geben ,  hat in den letzten 
ahren zu e inem  rege lrech ten  Kahlfraß 

8e ührt. In sb eso n d e re  das A usz iehen  von 
r,lspflanzen am  A n fa n g  der  Brutsa ison, 

^  'c dies auch a u f  der Taim yr Halbinsel fest- 
gCstellt wurde, hat nach Aussage der Auto- 
jCn Zu den beschr iebenen  Vegctationsschä-
den geführt.

Derart starke A usw irkungen  der Gänsebe- 
Jeidung, wie dies W alter & Breckle (1986) 
jJ1 Kerbes et al. (1990) beschrieben, konn- 
kjj Von den A utoren d ieser  Publikation an 

*̂ cr Stelle a u f  T aim yr festgestcllt werden. 
br(- 3 Saat'  und B läßgänse  keine Kolonie- 
g rUtcr s‘nd und sich kurz nach Ankunft im 

ü b c * ^ ' 6* *n ^ c ' ncn ^*ruPPen und  Paaren 
Tundra verteilen, sind Vegetations- 

cjje a cn’ w ie in Nordam erika gefunden, bei 
2u Se/ 1 Arten, auch im Falle einer Bestands- 
tra .3 ,nie’ nicht zu erwarten. Selbst a u f  den 

'honeilen M auserplä tzen,  wo die G ras­

vegeta tion aufgrund  der  G änsebew eidung  
mit der eines frischgemähten Golfplatzes zu 
vergleichen war, konnte in keinem Fall eine 
Zerstörung der Grasnarbe festgestellt w er­
den. Wahrscheinlich verhindern die Gänse 
durch ihre jäh rl iche  Fraßtätigkeit  eine 
Sukzession und sichern so ihre N ahrungs­
grundlage für die Zukunft .  Ein ähnl iches 
„N ahrungsf lächen  - M anagem ent“ durch
Gänse wird auch für Ringelgänse in einigen 
Wintergebieten angenommen (Prop 1991).

B ru td ich te

Im optimalen Bruthabitat beim Basislager 
„Malaya Logata“ wurde in normalen Jahren 
für die Bläßgans eine Brutdichtc von 0 ,5 -
1,0 Nestern/km2 und für die Saatgans von 
0 ,2 -0 ,5  N es te rn /k m 2 festgestellt (C upin, 
Sokolov & Tesljav, pers. M it t . ). F ür  die 
Rothalsgans wurden im Sommer 1991 ent­
lang 50 km der Flüsse Logata und Malaja 
Logata ca. 40 Gelege in 5 Kolonien gefun­
den (Sokolov, pers. Mitt.). Die in den Som ­
mern 1989 und 1992 im gleichen Bereich 
ermittelten Werte lagen weit niedriger und 
sind damit nicht repräsentativ.

Für die 1950er und 1960er Jahre  gibt 
Uspenski (1965) für die russische Tundra  
eine mittlere Brutdichte bei Saat- und 
Bläßgans von 5 Nestern/km2 an. Bei russi­
schen Brutdichte-Untersuchungen in m eh­
reren Brutgebieten (Vaygach Insel und Tai­
myr Halbinsel, wo über  50%  der westpa- 
läarktischen Bläßgänse brütet, Tab. 3) wur­
den zwischen 1968 und 1992 mittlere Brut­
dichten zwischen 0,1 und 4,0 (x = 0,9) Ne­
stern/km2 für die Bläßgans und zwischen 
0,03 und 6.0 (x = 1,06) N estem /km 2 für die 
Saatgans gefunden (Ebbinge & Bohre 1991, 
Mooij 1994 & in Vorher., Kokorhw 1985, 
Spaans 1992, Syroechkovskiy et al. 1991). 
Die höchsten Werte wurden am Anfang die­
ser Beobachtungsperiode Ende der 60er Jah­
re gefunden (Tab. 3).

Obwohl diese Daten möglicherweise nicht 
repräsentativ  für das gesam te Brutgebiet 
sind, sind die in den einzelnen Gebieten ge­
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fundenen W erte gut vergleichbar. Die in d ie­
sem Teil des  B ru tgebietes  für die Bläßgans 
(A n s e r  a lb i f r o n s  a lb i f r o n s ) ermittelten Brut­
d ich ten  erre ichen  höhere  W erte  als für die 
g le iche  Art in A laska (A n s e r  a lb ifr o n s  f r o n -  
t a l i s : 0 , 4 - 5 , 7  N e s te r /  k m 2; x = 0 ,4  N ester  
k m 2 a u f  51 800 k m 2) und  für die G rön länd i­
sche B läßgans  (A n s e r  a lb ifr o n s  ß a v ir o s tr i s :  
x =  <  0,5 N es te r /km 2 a u f  10 k m 2) gefunden  
w urden  (Fox  & Stroud 1988).

A us den B rutdichtedaten  (Tab. 3) läßt sich 
z w is c h e n  1968 und  1992 ke ine  gene re lle  
Z u n ah m e ,  sondern  eher  eine A bnahm e der 
Saat- und B läßgansbestände  a u f  der  Halbin­
sel T a im yr  ableiten. Z usam m en  mit den Da­
ten von U spenski (1965)  aus den 1950er und 
1960er Jahren  ergibt sich sogar  eine e indeu­
tig a b n e h m e n d e  Brutdichte. Dieser Eindruck 
w ird  durch  die Fests tellungen von Flint & 
K kivenko (1990) und Rogacheva (1992) be­
stätigt. D ie B ru tpopula tion  der Bläßgans in 
S ibirien (F lint & K rivenko 1990) und a u f  
T a im yr  (R ogacheva 1992) ist z u r Z e i t  w ahr­
sc h e in l ic h  s tab il ,  a b e r  nach  A u ssa g e  von 
Rogacheva g eg en w är t ig  je d o ch  wesentlich  
k le iner  ist als noch zu Beginn des 20. Jahr­
hunderts .  Für die  Taim yr Halbinsel g ibt Ro­
gacheva an, daß  sich die dortige Bläßgans- 
p o p u la t io n  nach e in e r  langen  Talfahrt g e ­
genw ärt ig  a u f  einem  Niveau von 400 000  bis 
450  000  V ögeln  zu stabilisieren scheint. Für 
die  T undrasaa tgans  (A n s e r  f a b a l i s  ro s s ic u s )  
ste llen  F lint & K rivenko (1990 )  und R o­
gacheva (1992 )  übere ins tim m end  fest, daß 
die Bru tpopu la tion  schon seit langem stark 
rück läufig  ist.

A uch  d ie  B es tandsschä tzungen  der west- 
pa läa rk tischen  Popu la tionen  der  Bläß- und 
S aatgans  zw ischen  den 1950er bzw. 1960er 
und den 1990er Jahren (Tab. 4) widerlegen 
die in W esteuropa  häufig geäußerte  B ehaup ­
tung, daß  die B estände beider  Arten in den 
letzten Jahren  stark zugenom m en  haben. Die 
vorliegenden  Daten weisen eher  a u f  eine be­
t rä c h t l ic h e  V er la g e ru n g  ü b e rw in te rn d e r  
G ä n s e  von  S ü d o s t -  nach  W e s te u ro p a  hin 
(M o o u  1994 & in Vorher.).

Z u s a m m e n h a n g  z w is c h e n  T e m p e r a tu r  und  
R e p ro d u k tio n s ra te

Die Tatsache, daß die Junitem peraturen, ins­
besondere  die zu Brutanfang, einen Einfluß 
a u f  die R eproduktionsrate  haben, trifft nicht 
nu r  für die Bläß- und R ingelgans  zu, son­
dern bestätigt sich auch bei der Rothalsgans 
(K ostin & M oou  1995)

In den kalten  S om m ern  1989 und  1992 
w aren  a u f  d e r  T a im y r  H alb in se l  d ie  Re­
p roduktionsraten  der  hier b rü tenden  Bläß-. 
Saat-,  R ingel-  und  R o th a lsg ä n se  außeror­
dentlich n iedrig (V inokurov 1990, Ebbinge 
pers. Mitt. und e ig en e  B eobachtungen).  
A uch  an d e re  W asse r-  und  Watvogelartcn 
konn ten  sich in d iesen  Jahren  a u f  Taimyr 
kaum  fortpflanzen . Die n ied rigen  Jungvo- 
gclanteile ,  die bei den in W esteuropa über­
w in ternden  Gänsearten  in den anschließen­
den W intern  ermittelt w urden ,  zeigen, daß 
g le iche ungünstige  Witterungsbedingungen 
in den beiden Jahren w ahrscheinlich  in der 
gesam ten  westlichen Paläarktis vorherrsch­
ten. Für d ie  G rö n lä n d isc h e  B läß g a n s  war 
1989 je d o ch  ein gutes Fortp lanzungsjahr  m*1 
einem  Jungvogelan te il ,  der mit 17,6 %  weit 
ü b e r  den  la n g jäh r ig e n  M it te lw ert  (x |%2' 
1982 = 14,8 % ) lag (G reenland  White-fronteß 
G oose  S tudy  1990). D iese T a tsache  zeig1, 
daß  man mit generellen  P rognosen  zur Re' 
p roduktionsrate  au fg rund  von mcteorolog1' 
sehen Daten einze lner  Brutgebietc ä u ß e r t '  
dentlich vorsichtig  sein muß.

Das Problem des E influßes der  Tem pera” 
turen im Brutgebiet a u f  die Reproduktion5' 
rate arktischer G änse  w urde in den  verga11' 
genen  Jahren schon m ehrm als  in der  L*tera 
tUT d isku t ie r t  (ßOYD 1982. Fox & STRO^ 
1981 & 1988, Kuijken 1975, Owen & Bla<> 
1990, Syroechkovskiy et al. 1991), o h n e zü 
zufr iedenste llenden  Ergebnissen,  d. h. citjf 
s ign i f ikan ten  K orrela t ion ,  zu kom m en 
gibt mehrere m ögliche Erklärungen für d11 
ses Phänom en:

Die m eteorologischen Bedingungen  io ^
v e rsc h ie d e n e n  T ei len  der ausgedehnt1' |
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Brutgebiete der  untersuchten  Arten kön­
nen sehr unterschiedlich sein, und die re­
produktiven Defizite als Folge schlechter 
W etterbedingungen in einem Gebiet kön­
nen durch gu te  Fortpflanzungsergebnisse 
in Gebieten mit besseren W etterbedingun­
gen (weitgehend) ausgeglichen werden.

-  Der rep ro d u k t iv e  E rfo lg  wird nicht nur 
durch klim atische Einflüsse bestimmt. In 
manchen Jahren bzw. m anchen Teilen des 
Brutgebietes können die klimatischen Ein­
flüsse durch die E inw irkungen  sonstiger 
Faktoren, z. B. d ie  P rädation  durch Eis-
füchse und R aubm öw en  oder  zu geringe 
fe t t re se rv en  d er  B ru tvöge l bei ihrer 
Ankunft im B ru tgeb ie t ,  überdeck t w er­
den ( B irks & P enford 1990, E bbinge 
> " 2 ,  Fox &  S troud 1981 & 1988, 
Kostin & M o o u  1995, O wen & B lack 
'^90 ,  S yroechkovskiy et al. 1991). In den 
Sommern von  1980 und  1984 brüteten 
kaum Bläßgänse a u f  der  T aim yr Halbinsel 
(Vinokurov 1990), obw ohl die  Sommer- 
temperaturen im Brutgebiet nahezu dureh- 
schnittlich waren. Die in W esteuropa  in 
den ansch l ieß en d e n  W intern  ermittelten
Jungvogelanteile waren mit ca 25 % eben- 
fa'ls durchschnittlich (Tab. 2).
W ährend d er  H e rb s tw a n d e ru n g  w irken 
x ’eie M orta l itä tsfak toren  a u f  die z iehen­
den Vögel ein. M a n ch e  d ie ser  Faktoren 

et reffen Jungvöge l wesentlich stärker als 
j ' te re  Vögel ( K uijken 1975, O wen & 

lack 1990). A u fg ru n d  d ie se r  Tatsache 
lst der in den W in te rg eb ie ten  ermittel te  
Ungvogclanteil nicht im m er ein genaues 
bbild des ta tsä ch l ic h en  R ep roduk t ions-  

H o lg e s  im Brutgebict.

j °*z a Hedem gibt cs bei der  westpaläark- 
gen Cn unt  ̂ B ingeigans einen auffalli-
Jun ^ Usammenh ang  zwischen den mittleren 
^  n|-1 emperaturen, insbesondere  der zwei- 
erm Un' ^ ^ a d e ,  und den im Wintergebiet 
st hielten Ju n g v o g e lan te i le n  in den mei- 

vvo h / a l̂rCn ^  von ^  Jahren; 64,6%). Ob- 
keine statistisch signifikante Korrela­

tion gefunden wurde, zeigte sich bei beiden 
Arten ein über den Durchschnitt liegender 
Jungvoge lan te il  nach Som m ern  mit einer 
über den Durchschnitt liegenden Juni-Tem­
peratur  im B rutgebiet sow ie  einen unter 
den Durchschnitt liegenden Jungvogelanteil 
nach Sommern mit einer unter den Durch­
schnitt liegenden Juni-Temperatur im Brut­
gebiet (gültig in 16 von 21 Jahren, 76 ,2% , 
bei der Ringelgans und 13 von 21 Jahren, 
61 ,9% , bei der Bläßgans). Bei Rothalsgän­
sen wurde ein ähnlicher Zusam m enhang ge­
funden (K ostin & M oou 1995) A ufgrund  
dieser Tatsachen kann festgestellt werden, 
daß es möglich ist aus den Tem peraturen, 
die zu Brutanfang im Brutgebiet herrschen, 
Hinweise au f  den Reproduktionserfolg  bei 
Bläß-, Ringel- und Rothalsgänsen zu erhal­
ten.

A n d ere  F aktoren , d ie  d ie  R ep ro d u k tio n s ra te
b ee in flu ssen
P rä d a to ren

Die Tabelle 2 zeigt, daß es bei Ringel- und 
Bläßgans in der Regel einen klaren Z usam ­
m enhang zwischen Jahren mit e inem  h o ­
hen Lemming-Bestand und einem schlech­
ten Fortpflanzungsergebnis ein Jahr später 
nibt. Eine ähnliche Relation wurde für die 
Rothalsgans gefunden (K ostin & M oou,
1995). Grund für diesen Z u sam m enhang  
könnte sein, daß die starke Reduktion der 
Lemming-Bestände nach einem M axim um ­
ja h r  die noch hohe E isfuchspopulation  
(A lo p ex  la g o p u s)  zwingt, a u f  andere N ah­
rungsquellen auszuweichen, z. B. kleine Vö- 
g e l Eier und Aas. Damit entsteht auch ein 
stärkerer Prädationsdruck a u f  Gänsegelege, 
insbesondere vor Brutbeginn. Da von ark­
tischen Gänsen keine Nachgelege bekannt 
sind hat die verstärkte Gelegeprädation di­
rekte Auswirkungen a u f  die Reproduktions- 
ratc der prädierten Gänsearten. Diese Hypo­
these wird durch vergleichbare Ergebnisse 
von E bbinge (1992) sowie Beobachtungen 
von B irks & Penford (1990)  unterstü tzt .  
A u f  den Tundren Grönlands, wo Lemminge
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fehlen, b ilden  kle inere Brutvögel,  Eier und 
A as die H auptnahrungsquelle  des E isfuchses 
und haben  diese laut Fox & Stroud (1981 & 
1988) e inen  w e se n t l ic h e n  E in f luß  a u f  die  

jäh r l ich e  R ep roduk t ions ia te  d e r  G rön länd i­
schen  Bläßgänse.

D iese  D aten  b e leg en ,  daß  die Prädation  
durch E isfüchse (und w ahrscheinlich  ebenso  
durch  sonst ige  Prädatoren, w ie z. B. Raub­
m ö w en )  einen nicht unerheb lichen  Einfluß 
a u f  die R eproduk tionsra te  in der Arktis b rü­
tender  G änse  haben  können , der in manchen 
Jahren  d ie  k lim atischen  Einflüsse bei w ei­
tem  üb e r tre f fen  kann  ( B irks & P enford 
1990, Fox & Stroud 1981 & 1988, Spaans 
1992).

J a g d

W ährend  drei T a im yr  Expeditionen sam m el­
te N owak (1989 , 1990, 1991) Informationen 
über  die Jagdprax is  in der  sowjetischen A rk­
tis seit 1930 (N owak 1991 & 1995). A us 
den gesam m elten  Daten wird deutlich, daß 
alle a rk t isch e n  G änsear ten  zw ischen  1930 
und 1960 im Brutgebiet unter  einem erheb­
lichen Jagdd ruck  zu leiden hatten. O rtsan­
sässige Jäger  und  G efangene der Stalinlager 
sam m elten  sy s tem a tisch  Eier, fingen m a u ­
sernde G änse  und  schossen , zusam m en mit 
speziell zur  Jagd  e ingeflogenen  privilligier- 
ten Jägern ,  G än se  in g ro ß e r  Zahl.  N owak 
stellt fest,  daß  au fg rund  dieser  Aktiv itäten  
die G ä n se za h len  in W esteu ropa  a b g e n o m ­
m en haben  und sich erst nach der Redukti­
on des B ejagungsdrucks  in den Brutgebieten 
w ied e r  s tab ilis ieren  bzw. erho len  konnten. 
Er n im m t an, daß vielerorts die lokalen Brut­
popu la tionen  ausgero tte t wurden.

D ie A u s w irk u n g e n  d ie se r  in tens iven  
N u tzung  der  N ahrungsresource  „Gans“ war 
nach A nsicht der Autoren  d ieser  Publikation 
zw eife llos  von g rößter  Bedeu tung  für lokale 
G ä n s e p o p u la t io n e n ,  in sb e so n d e re  für K o ­
lon ieb rü te r  w ie S chnee- ,  Ringel-  und R o t­
halsgans. Die Jagd  wird je d o ch  den Popu la­
tionen  der  nicht in K olonien  brütenden  G än ­

searten, w ie Bläß- und Saatgans w eniger  zu­
gesetzt haben.

In den letzten Ja h rz eh n te n  ist d ie  Früh­
jahrsjagd  a u f  G änse in Rußland nur während 
10-14  Tagen erlaubt. Die Jagdperiode wird 
pro Region festgesetzt und fällt zeitlich mit 
dem H auptdurchzug  der G änse  in der  jewei­
ligen Region zusam m en. Die Jagdstrecke ist 
a u f  2 - 1 0  G än se  pro Jäger  und Jagdsaison 
begrenzt. Im Herbst liegt eine zweite  Jagd­
saison, d ie  am zweiten Sam stag  im August 
bzw. am ersten Sam stag  im S ep tem ber  be­
ginnt und nicht später als am  30. September 
endet.  Die ze itl iche B eg renzung  der  Jagd­
saisons sow ie die Höhe der Strecke pro Jä­
ger und Saison wird alljährlich von der re­
g iona len  Ja g d b e h ö rd e  festgese tz t.  Bei der 
F rühjahrs jagd  w erden  Lockvöge l aus Holz 
verwendet.

Nach A ussage der  lokalen Autoritäten de> 
Bezirks C ha tanga  a u f  O st-Taim yr (etwa 1 
der Fläche der Taim yr Halbinsel) werden aut 
T aim yr jäh rl ich  ca. 5 0 0 0 - 6  000  G änse zur 
Strecke gebracht (Fokin, pers. Mitt.). Inoffi' 
zielle S chätzungen  russischer  Wissenschatt­
ier gehen je d o ch  davon  aus, daß a u f  Taim)T 
jä h r l ich  m in d e s te n s  30  0 0 0  B läßgänse  ge' 
schossen werden (R ogacheva 1992) und d^ 
Strecke in den letzten Jahren noch erhebli**1 
angestiegen  ist. Die Überprüfungsmöglich' 
keiten der Behörden der  festgesetzten Jagd' 
rege lungen  und erlaubten  Jagdstrecken  l*e' 
ßen im m er zu w ünschen  übrig, haben sic 
je d o c h  au fg rund  d er  po li t ischen  und Win 
schaftlichen S ituation R ußlands in den lctz 
ten Jah ren  n o c h  e rh e b l ich  verschlecht*^ 
(A mirchanov pers.  M itt . ,  G usakov \W  ' 

N ow ak 1995, R usanov & K hakin 1990).
Die g rö ß te  G e fä h rd u n g  d e r  arktisch** 

G änsebestände  geht s icherlich von der f r 0*1 
jahrsjagd  aus. Wie bereits angeführt,  müs*** 
die G änse innerhalb  von 14 Tagen nach A* 
kunft im Bru tgebiet mit dem  Brutgesch3 
beginnen können , da sie sonst in dem J3 
nicht m ehr  zur Brut schreiten. In dieser W  
t ischen  P hase  kann  j e d e  g rö ß e re  Störun- 
die brutbereiten Vögel vom Brüten abhalt*
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Nicht nur ein längerer Aufenthalt der Früh­
jahrsjäger im Brutgehiet,  sondern auch die 
ständige S tö ru n g  durch  S ch ü sse  und die 
I rennung von B ru tpaaren  bzw, das Töten 
von B ru tpartnern  in der  k r i t ischen  Phase 
kurz vor Bru tbeg inn , bilden eine ernsthaf­
te G efäh rd u n g  des  jä h r l ich e n  R eproduk­
tionserfolges und  dam it  der  langfristigen 
Existenz d er  b e t ro f fenen  Arten (Kostin 
1981).

Mauser

Rogachhva (1992)  schätz t die Brutpopula­
tion der Bläßgans a u f  der  Taim yr Halbinsel 
auf ca. 4 3 0 0 0 0  Vögel, die in ihrer Mehrzahl 
duf T aim yr m ausern  und alle zur  west- 
Paäarktischen Popu la tion  gehören , d. h. in 
Europa und S ü d w e s t-A s ien  (vornehm lich  
Türkei) überwintern (M ooij 1994 & 1995a, 
Rogacheva 1992). Die G röße  der westpalä- 
arktischen Bläi3ganspopulation wird gegen- 
wüptig a u f  750 0 0 0 - 8 5 0  000 Vögel geschätzt 
(Mausen 1991, M oou  1994 & in Vorher., 
Rose & Scott 1994 und Tab. 4). Dies bedeu- 
tct, daß fast d ie  H älf te  a l le r  w estpaläark-  
bschen B läßgänse  a u f  der Halbinsel Taimyr 

fütet. f ü r  die Saatgans sieht die Situation 
*jan /  anders aus. Vielleicht mit A usnahm e 

cr Brutvögel westlich des Piassina-Flusses 
"n äußersten W esten  der Halbinsel, ziehen 
a e S aa tgänse  d er  T a im y r  H alb insel im 

orbst in südöst l icher  R ich tung  und über- 
Wlntern in Südost-Asien. Die Größe der hie- 
Sl^en B ru tp o p u la t io n ,  d ie  m ehrhe it l ich  
auch a uf T a im yr  m ausert,  w urde  1980 auf 
Ca' 3 5 0 0 0 0  Vögef geschätzt,  dürfte jedoch  
gegenwärtig  w esen t l ich  n ie d r ig e r  liegen 
7<5 c)( At HKVA 1992). S c h ä tz u n g sw e ise  ca.

/o des neuerd ings a u f  60  0 0 0 - 7 0  000 Vö- 
c geschätzten W eltbestandes der Rothals- 
ans 8 c hören  zu d er  Brut-  und M auser- 

^P u la t io n  der Taim yr Halbinsel (K ostin & 
S(' )(),J 1995, Rose & T aylor 1993, Rose & 
no 'i1 * * ^ 4 ) .  D aneben  brüten und mausern 

Ch 15 0 0 0 0 - 2 0 0 0 0 0  R ingelgänse und ei­

ne geringe Zahl von Zwerggänsen a u f  Tai­
myr (Rogacheva 1992). Damit brüten und 
mausern wahrscheinlich nahezu eine Million 
Gänse au f  der Halbinsel Taimyr.

Trotz der Tatsache, daß die G änse w äh­
rend der M auser flugunfähig sind und der 
Eisfuchsbestand im Sommer 1992 hoch war, 
fühlten sie sich offensichtlich sicher genug, 
um weit vom W asser entfernt Nahrung zu 
suchen und au f  Land zu schlafen. Der A n­
blick dieser Schlafplätze zeigte große Ä hn­
lichkeit mit den Schlafplätzen am Unteren 
Niederrhein (M oou 1991a & 1992). Diese 
Beobachtung  unterstü tzt die Fests te llung 
von Moou (1992), daß Gänse häufiger au f  
Land schlafen als bisher in der Literatur an­
gegeben wird. Die Tatsache, daß die Gänse 
höher liegende Uferbereiche zum Schlafen 
wählten, legt die Schußfolgerung nahe, daß 
sie trocknere Flächen als Schlafplatz bevor­
zugen.

M orta l i tä t

Unter Berücksichtigung der Ergebnisse des 
Bläßgans-Markierungsprogramms und dem 
starken Zusammenhang zwischen den Wet­
terbedingungen auf Taimyr und den am Un­
teren Niederrhein ermittelten Jungvogelan- 
teilcn, scheint es akzeptabel, davon auszuge­
hen, daß es sich in beiden Gebieten um eng 
m iteinander zusam m enhängende Popula­
tionen handelt. In den Sommern 1989 und 
1992 brüteten kaum Bläßgänse au f der 
Taimyr Halbinsel und ein Großteil der dor­
tigen Population konzentrierte sich in den 
Mausergebieten. Unter den 1989 gefangenen 
Bläßgänsen befanden sich 32,0%  Jungvögel 
des Vorjahres und 1992 21,4% . Die etwa 
ein halbes Jahr früher im W intergebiet am 
Unteren Niederrhein erm ittelten Jung­
vogelanteile lagen im W inter 1988/89 bei 
45 3%  und im W inter 1991/92 bei 38,0%  
(Tab. 2). Wenn die Populationen von Tai­
myr und vom Niederrhein tatsächlich eng 
Zusammenhängen, kann man aus diesen
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Zahlen ableiten, daß in beiden Jahren zw i­
schen  W in te r  und  S o m m er  e tw a 3 0 - 4 0 %  
der Jungvögel bis zur V ollendung ihres er­
sten Lebensjahres verschwindet.  W enn d ie­
se „V erschwindungsrate“ mit der Mortalität 
über  d iese  6 M ona te  g le ich z u se tze n  ist, 
w ürde dies bedeuten, daß  die Mortalität bei 
B läßgänsen  in der  zweiten  Hälfte ihres er­
sten L eb e n s ja h re s  e tw a 3 0 - 4 0 %  betragen  
würde. Es liegen keine Daten über die M or­
talität in der ersten Hälfte des Lebensjahres 
vor, aber es ist durchaus möglich, daß diese 
eine ähn l iche  Höhe erreicht. O wen (1982)  
und O wen & Black (1990 & 1991) errech- 
neten  aus  den ihnen v o r l ie g en d en  Daten 
für W a sse rv o g e la r te n  e ine  M orta l i tä t  von 
3 0 - 6 0 %  im ers ten  L ebensjah r .  A ufg ru n d  
d e r  h ier  v o r l ie g en d en  Daten sche in t  dies 
auch für die untersuchte Bläßganspopulation 
zuzutreffen. Im Vergleich zu der von Kuu- 
ken (1975) und Ebbinge (1991a) errechneten 
durchschnittl ichen  Mortalität von 2 5 - 3 0  % 
bzw. 1 2 -2 0 %  für die gesam te westpaläark- 
t ische  B läß g a n s  schein t  d iese  Zahl sehr  
hoch ,  aber  h ierbe i ist zu berücks ich t igen ,  
daß beide Autoren aufgrund der steigenden 
B läß g a n sza h len  in W e s te u ro p a  bei ihren 
B erechnungen  von einer  stark wachsenden  
B lä ß g a n sp o p u la t io n  au sg e h e n  und von 
Bauer & G lutz von Blotzheim (1968) und 
Rutschkh (1987) festgestellt wurde, daß die 
Mortalität im ersten Lebensjahr mindestens 
doppelt  so hoch ist wie bei Altvögeln.

W enn  die Mortalität bei den Jungvöge ln  
ta tsächlich  so hoch ist wie hier berechnet,  
bedeute t dies, daß die im W intergebiet er­
mittelten Jungvogelan te ile  zwar einen guten 
E ind ruck  von  der  R e p ro d u k t io n s ra te  im 
jew eil igen  Jahr  geben  können, daß die tat­
sächliche R eproduk tionsra te  im Brutgebiet 
j e d o c h  w esen t l ich  h ö h e r  liegen  m uß. Bei 
e inem  m it t le ren  Ju n g v o g e lan te i l  bei der  
B läßgans  von  2 8 ,5 % ,  erm itte l t  in den 
W in te rg eb ie ten  zw ischen  1957 und  1991 
(Tab. 2), m uß  die ta tsä ch l ic h e  R e p ro d u k ­
tionsrate, unter B erücksichtigung der M orta­
lität w ährend  des H erbs tzuges ,  a u f  e inem

Niveau von 33,5 4 0 ,5 %  (x = 3 7 % )  gelegen 
haben. Für die Saatgans mit einem mittleren 
Jun g v o g e lan te i l  zw ischen  1977 und 199] 
von 24 ,7%  ist a u f  g le icher  W eise eine tat­
säch liche  R e p ro d u k t io n s ra te  von  29-35o/0 
(x = 32% ) zu berechnen (M oou  in Vorher.).

Rückmeldungen markierter ßläßgänse

Die Ergebnisse des Bläßgans-M arkierungs-  
p rogram m s a u f  der  Taim yr Halbinsel (Moou 
1993, 1994, 1995a & in V o r h e r ,  M oou 
et al. in V orher .)  ze igen ,  daß  ein w esen t­
l icher  Teil d e j  a u f  T a im y r  b rü tenden  und 
mausernden Bläßgänse in W esteuropa über­
wintert. Dieser Anteil ist wesentlich  höher 
als b isher angenom m en (siehe z. B. Bauer 
& G lutz von B lotzheim 1968, C ramp & 
S immons 1977, M o o u  1993, Philippona 
1972, Rutschke 1987, T immerman 1976 und 
T immerman et al. 1976). Dies bedeutet,  daß 
es sich hierbei nicht um einige w enige Irr­
gäste handelt, sondern daß es eine regelmä­
ßige V erb in d u n g  zw ischen  d er  Brut-  und 
M auserpopulation  der T aim yr Halbinsel und 
den W intergebieten  W esteuropas  gibt, und 
die Vögel d ieser Population sich im Winter 
m ög lich e rw e ise  über  nahezu  a l le  Winter- 
gebietc der W estpaläarktis  verteilen. Wenn 
dies zutrifft, finden wir a u f  säm tlichen Win­
terras tp lä tzen  e ine  M isch u n g  von B rutvö­
geln unterschiedlicher Brutgebiete der west­
lichen Paläarktis.  Da es eine Reihe von Hin­
weisen gibt, daß  neue P aarb indungen  vor­
nehmlich a u f  den W interrastplätzen gebildet 
werden (V an Impe 1978, Johnsgard 1978, 
Owen & Black 1990, R utschke 1987), kä­
me dieser V erm ischung von Brutpopulatio­
nen eine hohe genetische B edeutung  zu. Sie 
würde den genetischen Austausch zwischen 
den Brutpopulationen erhöhen und die Mög­
lichkeiten der  S ubspez ies -B i ldung  wesent­
lich cinschränken. Die Tatsache, daß  die eu- 
rasischen Subspezies, A n s e r  a lb ifr o n s  a lb if-  
ro n s  ( Scopoli, 1769), ein ausgedehntes  Brut­
gebiet a u f  der russischen T undra  zwischen
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j cr Halbinsel Kanin und dem  K olym a-F luß  
(über eine Entfernung  von ca. 4 500 km) b e­
siedeln, ohne w esentliche zoogeog raph ische  
Variabilität zu zeigen, unterstützt die  H ypo­
these e ines  re g e lm ä ß ig e n  G e n a u s ta u sc h e s  
/w ischen  den  e in ze ln en  B ru tp o p u la t io n e n  
der Subspezies.

Auch d ie  E rgebn isse  des  B erin g u n g sp ro ­
gramms bei der  G rö n län d isc h en  B läßgans ,  
Afiser a lb i fr o n s  f la v ir o s t r i s ,  scheinen  diese 
Hypothese zu unterstützen. O bw ohl die Vö- 
gC| in e inem  relativ k leinen Areal in W est-  
Grönland (400 k m 2) gefangen  und markiert 
worden waren, w urden  sie von  allen W in ­
terrastplätzen der S ubspez ies  in Irland und 
Schottland zurückgem eldet ,  d. h. sie waren 
Über n ahezu  das  g e s a m te  W in te ra rea l  d e r  
Subspezies verteilt (W ilson et al. 1991).

Jagd während des Zuges und 
der Überwinterung

Während ihrer W anderung  durch Rußland, 
W eiß ruß land ,  d ie  b a l t isch en  S taa ten ,  K a ­
sachstan, d ie  U kra ine ,  Polen , D eu tsch land  
und U ngarn  so w ie  in den  W in te rg eb ie te n  
der N ied e r lan d e ,  d e r  B a lk a n s taa te n  und  
der Türke i  w erden  G ä n se  in tens iv  bejag t  
(Tab. 5). E ine  v o rs ich t ig e  S c h ä tz u n g  d er  
jährlichen G änsestrecke in der  W estpaläark-  
üs, basierend a u f  vorliegenden  S treckenan­
gaben der 1980er Jahre, ergibt eine jährl iche  
jagds trecke  von ca. 3 0 0 0 0 0  G än se n  (v o r ­
nehmlich der  G attung  A n se r ) .  H iervon sind 
schätzungsweise ca. 165 000  B läßgänse,  ca. 
66 000 S aa tgänse  und  der  Rest G ra u g än se  
(M oou 1994 & in V orher .) .  D am it w u rd e  
während der 1980er Jahre ca. 2 2 %  der west- 
pa läark tischen  P o p u la t io n en  d ie se r  A rten  
jagdlich  g enu tz t .  Bei d ie se r  B e re c h n u n g  
sind nicht die G änse  berücksichtig t,  die als 
Folge ja g d l i c h e r  V er le tzu n g e n  bzw  B le i­
schrotvergiftung sterben. H ierfür sind n o ch ­
mal 6 %  Mortalität h inzuzurechnen  (E bbinge 
1991a, M o o u  1990 & 1991c, MoREHOl 81

1992), so daß  d ie  jä h r l ic h e  M orta l i tä t  als 
Folge der  Jagd bei ca. 2 8 %  liegt. Da diese 
B e re c h n u n g e n  a u f  d e r  B asis  v o rs ich t ig e r  
S c h ä tz u n g e n  d e r  Ja g d s t rec k en  d er  1980er 
Jahre  gem ach t  w orden  sind, und au fg rund  
der  po li t ischen  Ä nderungen  in Europa  der  
J a g d d ru c k  eh e r  zu-  als a b g e n o m m e n  hat, 
dürfte  d ie Mortalität als Folge der  Bejagung 
gegenw ärtig  höher  liegen. So hat zum  Bei­
spiel die G änse jagd  in den letzten Jahren im 
h eu t ig en  D eu tsch la n d  stark  z u g e n o m m e n .  
Seit A n fa n g  d e r  1980er Jah re  hat sich 
die G änses trecke  h ierzulande von ca. 7500 .  
ü b e r  ca. 10 0 0 0  E n d e  d er  1980er  a u f  
ca. 28 0 0 0  G änse  A nfang  der 90er  Jahre ste­
tig erhöht und dam it innerha lb  von 10 Jah ­
ren m ehr als verdreifacht und in nur  w en i­
gen Jahren m ehr  als verdoppelt .  Diese Z u ­
nahm e der  G änse jagd  in D eutschland ist in 
Europa nicht e inm alig .  Auch in den Nieder­
landen stieg d ie  Jagdstrecke  seit den 1970er 
Jahren von w en iger  als 10 000, a u f  35 000  
50 0 0 0  M it te  d e r  1980er  b is  a u f  6 0 0 0 0 -  
7 0 0 0 0  G änse  A nfang  der  1990er Jahre.

S icher  ist, daß  d ie  Jagd  gegenw ärtig  der 
w ich tigste  M orta l itä tsfaktor  bei G änsen  ist. 
A u sg eh e n d  von  d e r  T a tsache ,  daß  d ie  Po­
pu la t ionsgrößen  in den le tzten Jahrzehnten 
nahezu  s tabil w aren ,  d. h. daß  d ie  R e p ro ­
d u k t io n s ra te  und  d ie  M o rta l i tä ts ra te  e tw a 
g le ich  g roß  sind, kann festgestellt werden, 
daß bei der B läßgans  noch ca. 9%  und bei 
der Saatgans noch ca. 4 %  d er  Mortalität a u f  
n a tü r l ich e  U rsach e n  (A lter ,  H u nger ,  E r­
schöpfung ,  Krankheit ,  Unfall usw .) zurück- 
zufuhren  ist (M o o u  1994 & in Vorher.).

Da es  b ishe r  keine  K oord ina tion  bei der 
jagd l ichen  N u tzung  w ande rnde r  Arten gibt, 
kann  die g e g e n w är t ig e  B e jagung  leicht zu 
e in e r  E x is te n z b e d ro h u n g  der  w es tpa läark -  
tischen G änsear ten  werden.

Schlußfolgerungen

A usgehend  von den E rgebnissen des b ishe­
r igen  U n te r su c h u n g sp ro g ra m m s ,  läßt sich 
fo lgendes feststellen:
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-  Es gibt eine regelmäßige V erb indung zw i­
schen  d er  B läß g a n s -B ru tp o p u la t io n  d er  
Taim yr Halbinsel und den W intergebieten 
der Art in Westeuropa.

-  Der Populationsanteil,  der in W esteuropa 
überwintert, ist wesentlich größer als bis­
her angenom m en.

-  W e d er  im B ru tgeb ie t  noch im W in te r ­
gebiet gibt es Hinweise a u f  eine starke Z u ­
nahm e der  w estpaläarktischen Populatio­
nen der Saat- und Bläßgans. Die Z unahm e 
der Bestände beider  Arten in W esteuropa 
läßt sich o h n e  w eiteres  aus in n e re u ro ­
pä ischen  V erlagerungen  von Ü berw in te ­
rungsschw erpunkten  erklären.

-  Es scheint einen Zusam m enhang  zwischen 
den m ittle ren  Jun i-T em pera tu ren ,  in sbe­
sondere der zweiten Juni-Dekade, im Brut­
geb ie t  und den im W in te rgeb ie t  e rm it­
te lten Ju n g v o g e lan te i le n  zu bes tehen . 
Die A u sw irk u n g en  der  T em p e ra tu re in ­
flüsse w erden in m anchen Jahren von an­
deren limitierenden Faktorten (z. B. Präda- 
tion) überlagert.

-  Es g ib t e ine  k lare T endenz ,  daß Bläß-, 
R ingel-  und  R o th a lsg an s  e ine  höhere  
R eproduktionsrate  in Sommern mit einer 
über  den Durchschnitt liegenden und eine 
n ied rige  R e p roduk t ionsra te  in S om m ern  
mit einer unter dem Durchschnitt l iegen­
den Ju n i-T em p era tu r  im B ru tgebiet  a u f ­
weisen.

-  Es läßt s ich  ein k la re r  Z u sa m m e n h a n g  
zw ischen  dem  R e p ro d u k t io n se r fo lg  bei 
Bläß-, Ringel-  und R o tha lsgans  und der 
G e le g ep räd a t io n  durch  E is füchse  a u f ­
zeigen.

-  Jagd ist gegenwärtig  mit 7 5 %  und mehr 
der  b ed e u tsa m s te  M o rta l i tä ts fak to r  bei 
G änsen und kann aufgrund fehlender Ko­
ordination in der W estpaläarktis  leicht zu 
einer Bestandsbedrohung einzelner  Arten 
werden.

S u m m a r y

T itle  o f  th e  p a p e r :  German-Russian g o o se  
re se a rc h  on  th e  T a ym yr  P e n in su la  -  f i rst 
re su lts

Since 1989 there have been several interna­
tional expeditions offering opportun ities  f0r 
research on white-fronted, bean, red-brea­
sted, and brent geese in the arctic breeding 
regions o f  Russia. The present publication 
deals  w ith a p re lim inary  ana lys is  o f  the 
results o f  several jo in t  G erm an-R ussian  ex­
peditions that focused on the breeding bio­
logy, population  dynam ics, and migration 
o f  w h ite -f ron ted ,  bean ,  and  red-breasted 
geese. These results permit the following 
statements.

There is a consistent connection  between 
the breed ing  and m oult ing  popu la tion  of 
white-fronted geese o f  the T aym yr Penin­
sular and the w intering sites o f  this species 
in Europe. It seem s that m ost whitefronts of 
the T aym yr Peninsula w inter n Europe and 
Turkey.

Neither on the breeding grounds  o f  the 
T aym yr Peninsula nor at the w intering sites 
are there any signs o f  an increase o f  the 
w estern  pa learc tic  p o p u la t io n s  o f  white- 
fronted and bean geese.

It seems that the current increase o f  white- 
fronted and bean geese is the result o f  a 
m ajo r  shift o f  the ir  w in te ring  sites from 
southeastern to western Europe.

In white-fronted geese there seem s to be a 
relationship between the mean daily  tem­
peratures o f  June, especially  mid-June, on 
the breed ing  g rounds  o f  the T aym yr  Pe­
ninsu la  and the m ean proportion  o f  first 
w in te r  b irds  es t im ated  on the winterinu 
grounds o f  western Europe. In som e years 
the effect o f  temperature on reproduction is 
overlaid by the influence o f  other limiting 
factors (e. g., predation).

There is a clear trend in white-fronted, 
brent,  and red-breasted geese  towards sum­
mers with above-average June temperatures
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being fo llowed by an above-average  p ro ­
portion o f  y oung  birds at the w in tering  site 
aI1d sum m ers  with be low -average June tem ­
peratures being followed by a below-ave- 
rage proportion  o f  you n g  birds at that site.

T here  se em s  also  to be a r e la t io n sh ip  
between the mean proportion  o f  first w inter 
birds in white-fronted , brent, and red-brea­
sted geese and nest predation , mainly  by the 
arctic fox.

It can be said that hun tng  causes 75%  and 
jnorc o f  annual mortality, thus constitu t ing  
the most im portant mortality  factor in w es ­
tern palearctic geese. In the absence o f  a 
f lyway-wide hunting  bag  control and limi­
ting system , shooting  can easily becom e a 
real threat to the survival o f  hunted  goose  
species.
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